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Editorial

Erdgasinformationen für die Feuerwehren

Erdgas ist auch in Südtirol ein wichtiger
Energieträger geworden und steht zurzeit
in 68 der 116 Gemeinden zur Verfügung
(vgl. Bild 1). Gründe für die breite Verwen-
dung sind der hohe Energieinhalt, gute
Transporteigenschaften in Rohrleitungen,
die vielseitige Nutzbarkeit als Brenn- und
Kraftstoff und die umweltschonende Ver-
brennung.
Die technische Sicherheit der öffentlichen
Gasversorgung befindet sich auf hohem

Niveau. Falls sich dennoch ein Gasaus-
tritt ereignet oder ein Brand in einem gas-
versorgten Gebäude oder einer Gasanlage
ausbricht, müssen zur Schadensbegren-
zung die richtigen Maßnahmen erfolgen.
Eine zentrale Rolle spielt dabei die Feu-
erwehr vor Ort.
Für die Feuerwehren Südtirols wurde
vom Gasversorgungsunternehmen SEL-
GAS NET in Zusammenarbeit mit dem
Landesfeuerwehrverband die Broschüre
»Erdgasinformationen für die Feuerweh-
ren« aus dem Jahre 2008 neu aufgelegt
und ein »Merkblatt für den Einsatz« aus-
gearbeitet (vgl. Bild 2). Wichtige Grund-
lagen für das Verständnis der enthaltenen
Einsatzmaßnahmen werden im folgenden
Beitrag behandelt.

Eigenschaften von Erdgas

Erdgas ist ein gasförmiger Brennstoff,
der zum überwiegenden Teil aus Me-
than besteht.

Erdgas ist leichter als Luft, farblos, ungif-
tig und von Natur aus geruchlos.
Die Zündgrenzen liegen zwischen ca. 4
und ca. 17 Vol. % Gasanteil in der Luft.
Die Zündtemperatur bei ca. 540 bis 640 °
C. Der Brennwert beträgt ca. 10 kWh/m3:
1 m3 Erdgas entspricht damit rund 1 l Heizöl.

Ausbreitungsverhalten
Da Erdgas leichter als Luft ist, hat es auf-
steigende Tendenz und entsprechend sind
die Ausbreitung und der Gefahrenbereich
abzuschätzen. Bei einem Gasaustritt im
Erdgeschoss ist z.B. mit Ausbreitung in die
oberhalb liegende Stockwerke, nicht aber
in die Kellerräume zu rechnen (vgl. Bild 3).

Warngeruch – Odorierung
Vor der Einspeisung in das öffentliche
Verteilungsnetz wird ein Geruchsstoff bei-
gemischt, damit das Erdgas einen hinrei-
chenden Gasgeruch (Warngeruch) hat.
Die Odorierung ist in erster Linie eine Si-
cherheitsmaßnahme für die breite Öf-
fentlichkeit: Odoriertes Gas, das aus
undichten Hausinstallationen oder Gas-
verbrauchseinrichtungen entweicht, kann
durch den charakteristischen Geruch er-
kannt werden. Der typische Gasgeruch
kann schon bei einem Gasanteil in Luft
von 0,02 Vol.%, also weit unterhalb der
unteren Explosionsgrenze, wahrgenom-
men werden.

Hinweise für den Einsatz:
• Für die Bewertung der Explosionsge-

fahr müssen von der Feuerwehr Gas-
messgeräte (Explosimeter) verwendet
werden.

• In Hochdruckleitungen und Industrie-
anlagen kann Erdgas geruchlos sein,
da es nicht oder noch nicht odoriert
wurde.

• Da der Erdboden Odoriermittel adsor-
bieren kann, ist die Odorierung für das
Erkennen von Undichtigkeiten an erd-
verlegten Leitungen nur bedingt ver-
lässlich. Messungen mit Gaswarnge-
räten sind deshalb immer erforderlich.Bild 1: Erdgasversorgung in Südtirol

Erdgasversorgung in Südtirol
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Explosionsbereich von Erdgas in Luft

Bei Freiwerden vermischt sich Erdgas mit
der Luft. Wenn das richtige Mengenver-

hältnis zwischen Brennstoff und Sauer-
stoff besteht, ist eine Zündung mit Ent-
stehung eines Brandes, einer Verpuffung
oder einer Explosion möglich. Das richtige

Mengenverhältnis (der Explosionsbereich
oder Zündbereich) ist der Konzentrations-
bereich zwischen unterer und oberer Ex-
plosionsgrenze.
Die untere Explosionsgrenze für Erdgas
beträgt in Luft ca. 4 Vol.-%, und die obere
Explosionsgrenze ca. 17 Vol.-%.
Ist die Konzentration (Menge) von Erdgas
kleiner als die untere Explosionsgrenze,
ist im Verhältnis zum Sauerstoff zu we-
nig Brennstoff vorhanden, das Gemisch
ist zu mager, es kann nicht zu einer Ver-
brennung oder Explosion kommen. Ist die
Konzentration (Menge) von Erdgas größer
als die obere Explosionsgrenze, ist im Ver-
hältnis zum Sauerstoff zu viel Brennstoff
vorhanden, das Gemisch ist zu fett und
(im Moment!) nicht brennbar und nicht
explosionsfähig (vgl. Bild 4).
Achtung: Als sicher gilt im Einsatz nur der
zu magere Bereich, da ein zu fettes Ge-
misch bei Luftzufuhr explosionsfähig wird.

Hinweise für den Einsatz:
• Durch Absperren der Gaszufuhr oder

provisorisches Abdichten von Lecks,
Abquetschen von durchtrennten Lei-
tungen ist die Gasmenge in der Luft
und dadurch die Größe der Gefahr zu
begrenzen.

• Durch Lüftungsmaßnahmen kann
die Konzentration verringert und eine
Brand- und Explosionsgefahr beseitigt
werden.

Zündtemperatur und Zündenergie

Zur Entzündung von Erdgas ist eine be-
stimmte Zündtemperatur bzw. Zündener-
gie erforderlich. Mögliche Zündquellen sind
z.B. Funken durch elektrische Türklingeln,
Lichtschalter, Ein- und Ausschalten eines
Kühlschrankes, Schalten von nicht explo-
sionsgefährdeten elektrischen Geräten,
Reiß- und Schlagfunken von Werkzeugen.

Hinweise für den Einsatz:
• Bei Gasaustritt müssen mögliche

Zündquellen vermieden bzw. besei-
tigt werden:
- Keine Verbrennungsmotoren (z.B.

Fahrzeuge, Stromerzeuger, Über-
drucklüfter) im Gefahrenbereich.

Bild 2: Erdgasinformationen für die Feuerwehren

Bild 3: Eigenschaften von Erdgas

Erdgasinformationen für die Feuerwehren

Notdienstnummern der
Gasversorgungsunternehmen

(Download im geschützten Bereich lfvbz.it)

Eigenschaften von Erdgas

 farblos

 ungiftig

 von Natur aus geruchlos,
odoriert als Warngeruch

 leichter als Luft
Erdgas hat aufsteigende
Tendenz

Bei Gasaustritt im Erdgeschoss erfolgt die Ausbreitung
in die oberhalb liegenden Stockwerke
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- Keine Betätigung von Türklingeln
oder Lichtschaltern.

- Elektrische Zündquellen in Gebäu-
den werden zweckmäßig dadurch

wirkungslos gemacht, dass die elek-
trischen Anlagen von ungefährdeter
Stelle aus spannungsfrei geschaltet
werden. Dazu ist gegebenenfalls mit

dem zuständigen Stromversorgungs-
unternehmen Kontakt aufzunehmen.

- Einsatzkräfte müssen explosionsge-
schützte Taschenlampen und elek-
trische Geräte verwenden; nicht ex-
plosionsgeschützte elektrische Geräte
wie Mobiltelefon, Meldeempfänger
sind abzulegen.

Gefahren durch Erdgas

In Zusammenhang mit Erdgas sind gemäß
Gefahrenmatrix Gefahren durch Atem-
gifte, Ausbreitung und Explosion möglich
(vgl. Bild 5).

Atemgifte
Bei unvollständiger Verbrennung von Erd-
gas kann es in geschlossenen Räumen zu
Kohlenmonoxidbildung kommen. Durch
Sauerstoffverdrängung kann austretendes
Erdgas erstickend wirken.

Hinweise für den Einsatz:
• Bei Gasaustritt in Räumen und in un-

günstigen Fällen auch im Freien ist die
Verwendung von umluftunabhängigen
Atemschutzgeräten erforderlich.

Brandausbreitung

Brennendes Erdgas kann zu Folgebrän-
den in der Umgebung führen. Brennbare
Stoffe sind soweit wie möglich aus dem Ge-
fahrenbereich zu entfernen und die Um-
gebung ist zu kühlen.

Hinweise für den Einsatz:
• Brennendes Gas kann nicht explodie-

ren. Brennendes Gas = kontrolliertes
Gas. Deshalb gilt: Brennendes Gas
nicht löschen. Ausnahme: zur Ret-
tung von Menschenleben.

Explosionsgefahr

Werden Gasansammlungen im zündfähigen
Bereich entzündet, kann es zur explosi-
onsartigen Verbrennung kommen. In ge-
schlossenen Räumen entwickeln sich dabei
deutlich höhere Druckwellen als im Freien.

Bild 4: Explosionsbereich von Erdgas in Luft

Bild 5: Gefahren durch Erdgas

Gefahren durch Erdgas

Explosionsbereich von Erdgas in Luft

4

 Als sicher gilt im Einsatz nur der zu magere Bereich, da ein zu
fettes Gemisch bei Luftzufuhr explosionsfähig wird.

 Eine vorhandene Explosionsgefahr bei Erdgasaustritt kann nur mit
geeigneten Messgeräten (Explosimetern) ermittelt werden.
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Hinweise für den Einsatz:
• Eine vorhandene Explosionsgefahr bei

Erdgasaustritt kann nur mit geeigneten
Messgeräten ermittelt werden. Steht in
der Erstphase eines Einsatzes ein Ex-

plosimeter nicht zur Verfügung, muss
es umgehend angefordert werden. Bei
den Messungen ist zu beachten, dass
das Ergebnis immer nur für den jewei-
ligen Ort und Zeitpunkt gilt.

• Da es keine Schutzausrüstung gibt, die
vor Druckwellen und Trümmern schüt-
zen kann, ist ein Feuerwehreinsatz in
explosionsgefährdeten Bereichen nicht
möglich.

Transport und Verteilung

Das Erdgas gelangt durch Transportlei-
tungen, welche mit Hochdruck bis 64 bar
betrieben werden nach Südtirol. Die Vertei-
lung an die Ortschaften erfolgt nach Odo-
rierung und Druckreduzierung mit einem
Mitteldruck von bis zu 5 bar. In den Ort-
schaften wird der Druck weiter verringert
und das Erdgas gelangt mit einem Druck
bis zu 0,5 bar zu den Abnahmepunkten.
Der Abgabedruck bei einfachen Haus-
anschlüssen beträgt ca. 22 mbar (vgl.
dazu Bild 6).
Im Versorgungsnetz und bei den Druckre-
duzieranlagen sind Absperreinrichtungen
eingebaut, damit die Leitungen strecken-
weise abgesperrt werden können. Die Lage
der Absperreinrichtungen ist mit gelben
Kenntafeln gekennzeichnet. Der Bereit-
schaftsdienst des Gasversorgungsunter-
nehmen kennt das Leitungsnetz mit allen
Gasanlagen (Druckregel-, Odorierungsan-
lagen, usw.) und hat genaue Netzpläne
zur Verfügung.

Hinweise für den Einsatz:
• Die bei einem Leck frei werdende Gas-

menge und somit die Größe der Ge-
fahr hängt wesentlich vom Druck in der
Leitung ab. Bei gleicher Leckgröße tritt
von einer 5 bar Leitung im Vergleich
zu einer 0,5 bar Leitung ca. die 3 – 4
fache Gasmenge aus.

• Das Schließen von Absperreinrich-
tungen im Versorgungs- /Vertei-
lungsnetz darf grundsätzlich nur
von Personal des Gasversorgungs-
unternehmens oder auf dessen An-
weisung erfolgen.

• Bei Schadensfällen ist immer der
Bereitschaftsdienst des Gasversor-
gungsunternehmens zu alarmieren.
Wenn dies nicht durch die Notrufzen-
trale gleichzeitig mit der Alarmierung
der Feuerwehr erfolgt, muss die Feu-
erwehr dafür sorgen.

Transport und Verteilung von Erdgas

Übergabestation
SELGAS NET

Örtliche
Druckreduzierstation

Hochdruckleitung
24 oder 64 bar
SNAM

Mitteldruckleitung
max. 5 bar

Örtliche
Gasverteilung
max. 0,5 bar

Druckregler und
Gaszähler Kunde

Druckregler und
Gaszähler Sonderkunde

Abgabedruck bei
Hausanschlüssen
ca. 22 mbar

Erdgas-Netzanschluss mit Absperrmöglichkeiten

 Die Unterbrechung der Gaszufuhr ab Netzanschlussleitung kann auch
eigenständig von der Feuerwehr durchgeführt werden.

 Der Bereitschaftsdienst des Gasversorgers ist immer zu verständigen.
 Außer Betrieb genommene Netzanschlüsse dürfen ausschließlich von

Personal des Gasversorgers wieder in Betrieb genommen werden.

Erdgas-Versorgungsleitung
Hauptabsperrventil
Druckregler
Absperrventil am Zählereingang

Gaszähler
Absperrventil am Zählerausgang
Interne Anlage

1.
2.2
3.
4. A

5.
6.6
7.

Bild 6: Transport und Verteilung von Erdgas

Bild 7: Erdgas-Netzanschluss mit Absperrmöglichkeiten

Editorial
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Erdgas-Netzanschluss

Über den Erdgas-Netzanschluss kommt
das Erdgas in die Gebäude und über die
Hausinstallation zu den einzelnen Gas-
geräten.
Das Schema eines Netzanschlusses für
ein Wohngebäude mit den einzelnen
Komponenten und Absperrmöglichkeiten
zeigt Bild 7.

Hinweise für den Einsatz:
• Die Unterbrechung der Gaszufuhr ab

Netzanschlussleitung kann auch ei-
genständig von der Feuerwehr durch-
geführt werden. Soweit möglich wird
nur der unmittelbar betroffene Teil ab-
gesperrt.

• In jedem Fall ist von der Feuerwehr
der Bereitschaftsdienst des Gasver-
sorgungsunternehmens zu verstän-
digen.

• Außer Betrieb genommene Netzan-
schlüsse und auch Teile davon dürfen
aus Sicherheitsgründen ausschließ-
lich von Personal des Erdgasversor-
gungsunternehmens nach erfolgter
Dichtheitsprüfung wieder in Betrieb
genommen werden.

Schadensursachen

Ursachen für Schäden im Rohrnetz sind
vorwiegend unsachgemäße Arbeiten, Bag-
gerschäden bei Tiefbauarbeiten, sowie Bo-

denbewegungen, Korrosion und Mängel
an Leitungen und Armaturen.
In Gasanlagen in Gebäuden entstehen
Schäden und Unfälle meist durch tech-
nische Mängel an Geräten, Bedienungs-
fehler, mangelnde Wartung, vorsätzliche
und unzulässige Eingriffe sowie Installa-
tionsfehler.

Schadensfälle

Es können folgende Schadensfälle auftreten:
• Brand in erdgasversorgten Gebäude

ohne Gasaustritt.
• Brennender Gasaustritt im Gebäude.
• Nicht brennender Gasaustritt im Ge-

bäude.
• Brennender Gasaustritt im Freien.
• Nicht brennender Gasaustritt im Freien.

Alarmierung und Zusammenarbeit
mit den Gasversorgungsunternehmen

Die Gasversorgungsunternehmen un-
terhalten rund um die Uhr einen Bereit-
schaftsdienst mit geschultem Personal,
um Schäden und Störungen jederzeit be-
heben zu können.

Brand im gasversorgten
Gebäude ohne Gasaustritt

 Menschen retten / Brand bekämpfen

Maßnahmen

 Gasversorgung absperren

 Gasversorger alarmieren

Gasexplosion
im Gebäude

Maßnahmen

 Gasversorger alarmieren
 Mögliche Gasausströmung beachten /

Gaskonzentration messen
 Gefahrenbereich weiträumig absperren
 Gasversorgung absperren
 Alle Zündquellen vermeiden
 Suchen und Retten von Menschen

Brennender Gasaustritt im
Gebäude

Maßnahmen

 Gasversorgung absperren

 Gasversorger alarmieren

 Brennendes Gas nicht löschen
Ausnahme: zur Menschenrettung

 Evakuierung Gebäude prüfen

Gasaustritt im Gebäude
ohne Brand - Explosionsgefahr!

 Bei Gasgeruch Gebäude räumen /
Gefahrenbereich absperren

Maßnahmen

 Gasversorgung absperren

 Gasversorger alarmieren

 Durchlüften / Belüften

 Gaskonzentration messen

 Alle Zündquellen vermeiden
(Stromversorgung trennen, ...)

Grafiken: DVGW

Bild 8: Maßmahmen bei Gasexplosion und Brand im Gebäude

Bild 9: Maßnahmen bei Gasaustritt im Gebäude

Editorial
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Bei allen Schadensfällen muss der Be-
reitschaftsdienst des Gasversorgungsun-
ternehmens alarmiert werden. Wenn dies
nicht durch die Notrufzentrale gleichzeitig
mit der Alarmierung der Feuerwehr erfolgt,
muss die Feuerwehr dafür sorgen.
Um vor Ort ein wirksames Vorgehen zu er-
reichen, ist eine Koordination und Zusam-
menarbeit zwischen den Feuerwehren und
dem Bereitschaftsdienst unerlässlich.
In Südtirol werden derzeit 68 Gemeinden
mit Erdgas versorgt, davon 60 von der SEL-
GAS NET, dem größten Gasversorgungs-
unternehmen.
Die Notrufnummer des Bereitschaftsdienstes
der SELGAS NET ist auf den »Erdgasinfor-
mationen für die Feuerwehren« abgedruckt.
Die aktuellen Notrufnummern der Strom-
und Erdgasunternehmen mit Angabe der
versorgten Gebiete Unternehmen wurden
den Feuerwehren mit Rundschreiben Nr.
1/2018 zugeschickt und sind auf unserer
Internetseite im geschützten Bereich unter
»DOWNLOADS-EINSATZ/ALARMIERUNG-En-
ergieversorgung« veröffentlicht.

Maßnahmen im Schadensfall

Allgemeine Maßnahmen

Bei allen Schadensfällen sind folgende all-
gemeine Maßnahmen zu beachten:

• Alarmierung des Bereitschaftsdienstes
des Gasversorgungsunternehmens.

• Nicht in die unmittelbare Nähe des Ge-
fahrenbereichs fahren! Brand bzw. Ex-
plosionsgefahr! Windrichtung beachten:
mit dem Wind oder falls nicht möglich,
seitlich zum Wind anfahren und auf-
stellen. Ex-Messgeräte zum Erkennen
einer Explosionsgefahr einsetzen.

• Menschenrettung hat immer Vorrang,
jedoch Eigengefährdung beachten.

Maßnahmen für die verschiedenen
Schadensfälle

Die spezifischen Maßnahmen für die mög-
lichen Schadensfälle sind in den »Erdga-

sinformationen« und dem »Merkblatt für
den Einsatz« beschrieben und in den Ab-
bildungen 8 bis 10 zusammengefasst.

Schluss

Für die Bewältigung von Schadensfäl-
len in Zusammenhang mit Erdgas ist
eine gute Koordination und Zusammen-
arbeit zwischen den Feuerwehren und
dem Bereitschaftsdienst des Gasversor-
gungsunternehmens erforderlich. Der
Bereitschaftsdienst muss in jedem Fall
alarmiert werden.
Die zur Verfügung stehenden Unterlagen
»Erdgasinformationen für die Feuerweh-
ren« und das »Merkblatt für den Einsatz«
enthalten wichtige Informationen und Hin-
weise für den Feuerwehreinsatz. Wir be-
danken uns bei der Gesellschaft SELGAS
NET, welche die Unterlagen in Zusammen-
arbeit mit dem Landesfeuerwehrverband
bearbeitet hat und den Feuerwehren zur
Verfügung stellt.
An der Landesfeuerwehrschule wird das
Thema beim Gruppenkommandantenlehr-

gang und der Schulung Explosimeter be-
handelt. Für die Ausbilder wurde erst vor
Kurzem eine Fortbildung zum Thema mit
Fachleuten der SELGASNET organisiert.

Dr.-Ing. Christoph Oberhollenzer

Direktor und Schulleiter
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• Deutscher Verein des Gas- und Was-
serfaches e.v.: Erdgasinformationen
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ligen Feuerwehren Südtirols, 1999

Gasaustritt im Freien
ohne Brand

 Einströmen von Gas in Gebäude /
Räume verhindern

Maßnahmen

 Gefahrenbereich absperren

 Gasversorger alarmieren

Brennender Gasaustritt
im Freien
Maßnahmen

 Gefahrenbereich weiträumig absperren

 Gasversorger alarmieren

 Gefährdete Objekte schützen/kühlen

 Alle Zündquellen vermeiden

 Gebäude im Gefahrenbereich
räumen

 Gasaustritt absperren oder
eindämmen (z.B. Rohr abquetschen)

 Brennendes Gas nicht löschen
Ausnahme: zur Menschenrettung

Grafiken: DVGW

Bild 10: Maßnahmen bei Gasaustritt im Freien


